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Sie sollten sich jetzt 
viel Zeit nehmen, 
um über ein grund-
sätzliches Problem 

nachzudenken. Lassen Sie sich 
dafür genug Zeit! 

Seien Sie nicht zu 
voreilig mit Ihrem 
Urteil über andere 
Menschen. Sie soll-

ten versuchen, ein objektiveres 
Bild von ihnen zu bekommen. 

In Ihrer nächsten 
Umgebung entde-
cken Sie, dass je-
mand seit längerem 

für Sie schwärmt. Ehrlichkeit 
ist jetzt unbedingt notwendig! 

Uneigennützigkeit 
bringt Sie zurzeit 
nicht weiter. Sie ha-
ben sich selbst ge-

genüber auch eine Menge Pfl ich-
ten. Denken Sie mal an sich! 

Eine Zeit voller 
Selbstzweifel könn-
te jetzt auf Sie zu-
kommen. Wie alle 

Problemsituationen im Leben 
meistern Sie natürlich auch 
diese! 

Lassen Sie ein ne-
bensächliches Pro-
blem keine zu wei-
ten Kreise ziehen. 

Wenn es Ihnen hilft, blocken 
Sie notfalls einen Kontakt ab! 

■Was die Sterne sagen 

Sie haben bald die 
Gelegenheit, vieler-
lei Kontakte zu 
knüpfen. Versteifen 

Sie sich dabei aber nicht auf 
Personen, von denen Sie sich 
Vorteile erhoffen. 

Sie sollten sich beei-
len, eine Aufgabe 
zu erledigen, die ter-
minliche Schwierig-

keiten mit sich bringen könnte. 
Setzen Sie sich Priori täten! 

Vielleicht machen 
Sie sich einige Din-
ge einfach zu leicht. 
Manchmal erkennt 
man Probleme erst, 

wenn es leider schon zu spät 
ist! 

Sie erledigen eine 
wichtige Sache viel 
zu schnell. Haben 
Sie sich wirklich 

und ernsthaft Gedanken über 
die Auswirkungen gemacht? 

Bringen Sie erst 
Ordnung in Ihre 
Angelegenheiten, 
dann haben Sie 

auch die Gelegenheit, Dinge 
klarer zu sehen. Konzentrieren 
Sie sich! 

Den Kopf hängen 
zu lassen, haben 
Sie wirklich keinen 
Grund. Überlegen 

Sie sich lieber, warum Sie in ei-
ner misslichen Situation sind! 

Das Rettungspaket der US-Re-
gierung zugunsten der Finanz-
industrie ist geschnürt. Auch 
EU-Länder greifen etlichen 
Banken unter die Arme und 
 retten sie vor dem Kollaps. Um 
Panik zu verhindern, werden in 
einigen Ländern Spareinlagen 
ab sofort durch den Staat ga-
rantiert. Trotzdem kehrt an den 
weltweiten Börsen keine Ruhe 
ein. Spurlos sind die letzten 
Wochen auch an Schweizer 
 Anlegern nicht vorbeigegangen. 
Viele fragen sich, wo in ihrem 
Depot Risiken schlummern und 
welche Massnahmen zu treffen 
sind.

Beteiligung oder Schuld

Bei Aktien handelt es sich um 
Beteiligungspapiere: Steigt der 

Börsenwert des Unternehmens, 
profi tiert der Aktionär und kann 
hohe Renditen einstreichen. 
Kracht die Börse jedoch, kön-
nen auch diversifi zierte Aktien-
depots dreissig Prozent oder 
mehr ihres Wertes verlieren. Im 
Gegensatz zu Aktien sind Obli-
gationen Schuldpapiere. Der 
Gläubiger erhält vom Schuldner 
einen regelmässigen Zins und 
per Verfall wird das investierte 
Nominalkapital zurückerstat-
tet. Obligationen guter Boni-
tät gelten als sicher. Wenn 
der Schuldner Konkurs meldet, 
geht aber auch der Obligationär 
leer aus. 

Verschiedene Gefahrenherde

Weil die Risiken von Aktien und 
Schuldpapieren anders zu cha-

rakterisieren sind, unterschei-
den sich die zu treffenden Mass-
nahmen grundlegend. Kreist 
über einem Schuldner der Plei-
tegeier, muss schnell gehandelt 
werden. Aktionäre hingegen 
können vorübergehende Kurs-
verluste unter gewissen Voraus-
setzungen aussitzen und auf 
bessere Zeiten warten. Welches 
Verlustpotenzial sich hinter ei-
nem Investment verbirgt, ist 
vielfach erst auf den zweiten 
Blick abschätzbar. Auch Fi-
nanzprodukte mit einem hun-
dertprozentigen Kapitalschutz 
sind vom Konkursrisiko der her-
ausgebenden Bank nur selten 
geschützt. Als diese Garantie-
produkte als sicher verkauft 
wurden, schienen sich Banken 
und Konkurs so fremd wie Hund 
und Katz. In der jetzigen Markt-
lage hat sich die Situation aber 
substanziell verändert. 
Ein guter Rat ist, die Ausfall-
risiken im Wertschriftendepot 

zu identifi zieren. Bei welcher 
Bank das Depot geführt wird, 
spielt dabei eine untergeordnete 
Rolle. Als Trumpfkarte können 
die meisten Kantonalbanken 
zwar ihre Staatsgarantie ins 
Feld führen, doch bei Finanz-
produkten von Drittanbietern 
sind auch sie machtlos. Eine mi-
nuziöse Überwachung der Ri-
siken schützt auch sicherheits-
bedachte Anleger vor bösen 
Überraschungen.

Finanzkrise im Depot?

Die Finanzkrise hat sich defi nitiv über den grossen Teich nach 

Europa ausgedehnt. Nach der Pleite der US-Investmentbank 

Lehman Brothers versetzen nun auch Hiobsbotschaften aus 

der EU viele Anleger in Angst und Schrecken.
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